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Deutſches Reich.
Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, nahm der Kaiſer

geſtern Vormittag in Wilhelmshöhe den Vortrag des
Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums, Staatsminiſters Dr.
von Miquel entgegen.

Zum Kaiſerbeſuche in Arolſen wird von dort ge
meldet, daß nach einer ſoeben eingetroffenen Nachricht die
Kaiſerin ihren Gemahl am 14. d. M. zwecks Theilnahme
an der Enthüllungsfeier des Landesdenkmals für Kaiſer
Wilhelm I. nach Arolſen begleiten wird.

Die Ankunft des Kaiſerpaares erfolgt Mittags gegen 124 Uhr,
die Enthüllungsfeier iſt auf 2 Uhr angeſetzt. Auf dem Bahnhofe
werden zur Begrüßung der Kaiſerl. Herrſchaften die geſammte fürſtlich
Waldeckſche Familie und die daſelbſt garniſonirenden höheren Offiziere,
ſowie die Spitzen der Behörden anweſend ſein. Zunächſt
begiebt ſich das Kaiſerpaar in Begleitung der fürſtlichen Herrſchaften
nach dem Reſidenzſchloſſe, unterwegs unweit der Stadtkirche von dem
Bürgermeiſter Trainer durch eine Anſprache begrüßt. Bei der Ent
hüllungsfeier wird der Hof- und Kammerrath Dr. v. Möhlmann
die Feſtrede halten. Sobald die Hülle gefallen und das
Denkmal beſichtigt worden iſt, wird der Kaiſer über das
in Arolſen in Garniſon ſtehende dritte Bataillon Jnfan-
ierie- Regiments Nr. 83 eine Parade abhalten. Hieran ſchließt
ſich eine Rundfahrt durch die Straßen der Stadt und ſpäter ein
Diner im fürſtlichen Reſidenzſchloſſe an, worauf gegen 6 Uhr Abends
die Kaiſerlichen Majeſtäten mittels Sonderzuges die Rückreiſe
nach Wilhelmshöhe antreten. Das Denkmal iſt in der
Nähe des Schloſſes errichtet und beſteht aus einer 22 Ctr. ſchweren
Kaiſerſtatue aus Bronze, die auf einem 100 Ctr. ſchweren, aus dem
Granitwerk von Keſſel u. Röhl in Berlin ſtammenden Sockel ruht.
Schöpfer des Landesdenkmals iſt der taubſtumme Bildhauer von
Wödktke, ein Sohn des früheren Finanzrathes v.. WödtkeBerlin die
Koſten der geſammten Denkmalsanlage belaufen ſich auf etwa
20 090 Mark.

Wie dieBeſuch des Kaiſers in Dortmund.„Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“ erfährt, hat das Oberhof-
marſchallamt an den Oberbürgermeiſter von Dorlmund
folgendes Telegramm gerichtet

„Jn Beantwortung Jhres Schreibens vom 30. Juli ſowie des
heutigen Telegrammes ſind wir in der angenehmen Lage, mitzutheilen,
daß Se. Majeſtät der Kaiſer zur Hafeneinweihung am
11. Auguſt in Dortmund eintrifft.“

Die feierliche Enthüllung des in Norderney errichteten
Denkmals Kaiſer Wilhelms I. ſoll am 2. September erfolgen. Ent-
gegen der vielfach verbreiteten Anſicht, daß der Kaiſer an der Feier
perſönlich theilnehmen werde, berichtet die „Rh.Weſtf. Ztg.“, daß
der Kaiſer die Einladung der Stadt zwar dankend angenommen, in
Deß den Chef der Marineſtation der Nordſee, Admiral Karcher,
mit ſeiner Vertretung beauftragt hat.

In der britiſchen Preſſe begegnen wir zur Zeit einer
Reihe unkontrolirbarer Nachrichten über einen bevorſtehenden
Beſuch Kaiſer Wilhelms in England. Soweit die Kenntniß
der ſonſt vortrefflich unterrichteten „Poſt“ reicht, iſt es nicht
unmöglich vielleicht ſogar nicht unwahrſcheinlich, daß
Se. Majeſtät ſeinen britiſchen Verwandten einen Beſuch ab
ſtattet; wo jedoch die Zuſammenkunft ſtattfindet und zu welchem
Zeitpunkt, darüber dürfte augenblicklich noch keine Entſcheidung
getroffen ſein, ſodaß alle diesbezüglichen Meldungen mit Vorſicht
aufzunehmen ſind.

Wie aus Auſſee gemeldet worden iſt, wurde der Reichs
kanzler Fürſt Hohenlohe von dem Kaiſer von Oeſterreich
Sonntag Nachmittag auf dem Bahnhof in Auſſee empfangen.
Es kann nicht fehlen daß dieſe Unterredung, die nach
anderen Berichten nicht volle 10 Minuten andauerte, zum
Gegenſtande aller erdenklichen Kombinationen gemacht wird,
zumal ihr äußerliches Zuſammentreffen mit der Reiſe des
Miniſters Delcaſſs nach Petersburg für die Leute, die das Gras
wachſen hören, ſo augenfällige Anhaltspunkte bietet. Be-
n letzteren Reiſe ſchreibt ein Pariſer Korreſpondent der
„Allg. Ztg.“:

„Mit der Dreyfus-Affäre, ſoviel darf als ſicher gelten,
hat Delcaſſes Reiſe nichts zu thun, aber allein der Höflich
keit wegen hat ſich der Miniſter des Aeußeren auch nicht auf die
Reiſe gemacht. Dieſe Fahrt iſt vor Allem eine Folge
der ſoeben abgeſchloſſenen Haager Kon-
feren z. Durch ſie iſt das ſeit Faſchoda etwas
ſau gewordene Bundesgefühl wieder geſtärkt worden, nil
die franzöſiſche Abordnung es verſtanden hat, die Vereitelung der
ihr ebenſowenig als allen anderen zuſagenden Einmiſchungen eines
et Areopags in innere Angelegenheiten, die der Zar beab
ſichtigte, durch England und Deutſchland beſorgen zu
laſſen. Sogar die gänzliche Niederlage der Abrüſtungsfrage wußte
Leon Bourgeois zu beſchönigen. Dafür erhielt er den Groß
kordon des AlexanderNewskyOrdens, der ſeit 30 Jahren nur ſieben
franzöſiſchen Staatsmännern verliehen worden iſt, und darum geht
Delcaſſé gerade jetzt nach St. Petersburg, um das Eiſen zu ſchmieden,
ſolange es warm iſt. Seine Nordlandsfahrt bedeutet auch, daß trotz
der ausgetauſchten Höflichkeiten der letzten Zeit kein Anlaß zu
der Annahme beſteht, daß Deutſchland in derauswärtigen Politik Frankreichs an die Stelle
Rußlands treten könnte. Außer mit dem Newskg
Orden hat übrigens die ruſſiſche Regierung der franzöſtſchen
noch einen anderen Gefallen gethan. Sie hat jenen Baron
Frederick, deſſen unglückliches, auf einem reinen Mißverſtändniß
beruhendes Wort über Dreyfus von den Nationaliſten immer
och ausgebeutet wird, don Paris abberufen, um ihm die
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ehrenvolle Sinekure eines Kurators der Wittwen und
Waiſenſtiftung der Kaiſerin Marie zu überkragen. Das ſind
kleine Anzeiben, welche verrathen, daß der franko-ruſſiſche Zweibund
noch immer ſolide iſt, obſchon er hüben und drüben ſchon manche
Enttäuſchung erzeugt hat.“ (General Frederick hatte einſt Mercier
gegenüber Dreyfus als „„fripouille“ bezeichnet, nachdem Dreyfus im
Prozeß des ruſſiſchen Mörders Wladimirow zu Gunſten der ermordeten
Frau Dida ausgeſagt hatte.)

Finanzminiſter Dr. v. Miquel hat ſich am Sonntag
von Langenſchwalbach nach Kaſſel begeben, da er für geſtern
Vormittag vom Kaiſer zum Vortrage nach Wilhelmshöhe be-
fohlen war. Die Meldung, daß das Staatsminiſterium beſchloſſen
habe, dem Kaiſer die „Vertagung der Kanalvorlage
auf gelegenere Zeit“ vorzuſchlagen, wird einem parlamentariſchen
Berichterſtatter von zuſtändiger Seite als nicht zutreffend be
zeichnet. Jn der am Sonnabend unter Vorſitz des Miniſters
Thielen abgehaltenen kurzen Sitzung des Staatsminiſteriums
ſtanden lediglich dringende Disziplinarſachen auf der
Tagesordnung.

Nach dem „19. Jahrbundert“ wird am 15. d. M. in Berlin
eine Zuſammenkunft zwiſchen dem italieniſchen Miniſter Pelloux
und dem Grafen v. Bülow ſtattfinden. Wie das Blatt hierzu
bemerkt, ſoll dieſe Zuſammenkunft den Beſuch Delcaſſés in Peters-
burg paralyſiren.

Ober-Regierungsrath von Reiswitz, welcher
die Präſidial- Abtheilung der Regierung zu Wiesbaden leitete
und als Stellverireter des Regierungs- Präſidenten fungirte, iſt
zum Regierungs- Präſidenten in Stade ernannt worden.

Das Oberpräſidium der Provinz e
Als wahrſcheinlicher Nachfolger des Herrn v. Achenbach wird,
der „B. B.Ztg.“ zufolge, der Landesdirektor Frhr. v. Man-

teuffel genannt, der das Oberpräſidium als Etappe auf dem
Wege in einen Miniſterpalaſt betrachten dürfte, da er der Kan
didat der Konſervativen für einen Miniſterpoſten ſei. Die
„B. B.Ztg.“ ſcheint hier mehr zu wiſſen, als die konſervative
Partei ſelbſt. Daß die Verlegung des Oberpräſidiums der
Provinz Brandenburg von Potsdam nach Berlin nur noch eine
Frage der Zeit iſt, ſteht feſt.

Zu Eunſten der Landwirthſchaft. Das heſſiſche
Miniſterium hat verfügt, daß in Landorten, in denen wegen
allgemeinen, nicht zu beſeitigenden Mangels an ländlichen Arbeitern
die Einheimſung der Feldfrüchte nur ſehr ſchwer zu bewältigen iſt,
die verſchiedenen Ferien unter Umſtänden bis zu
elf Wochen verlängert werden dürſen.

Eine Verfügung über Lehrermangel aus mili-
täriſchen Gründen erläßt die Regierung zu Liegnitz.
Sie lautet:

„Es iſt in dieſem Jahre wieder eine ſo überaus große Zahl von
Lehrern zu militäriſchen Uebungen einberufen worden, daß wir, be
ſonders da auch viele der uns zur Verfügung ſtehenden Schulamts
kandidaten Geſtellungsbefehl erhalten haben, völlig außer Stande
ſind, allen Anträgen auf Ueberweiſungen eines beſonderen Vertreters
zu entſprechen, und nur in wenigen, ganz beſonders dringlichen Fällen
Aushilfe gewähren können. Wir bringen dies zur allgemeinen
Kenntniß, um die in den einzelnen Fällen zur Milderung des zeit
weiligen Nothſtandes getroffenen Anordnungen erklärlich zu machen.“

Ueber die Behandlung unrichtig verwendeter Werth
eichen anderer Poſtverwaltungen, alſo z. B. in Preußener bayeriſchen oder württembergiſchen Poſtwerthzeichen, hat

jetzt das Reichs Poſtamt eine neue Verfügung erlaſſen.
Danach ſollen auf den Poſtkarten des deutſchen Wechſelverkehrs,

die unrichtig mit Werthzeichen des Beſtimmungsgebiets frankirt
und daher nur mit einer Zutaxe von Pfennigen zu be-
legen ſind, fortan die Werthzeichen ſtets von der AufgabePoftanſtalt
mit dem Aufgabeſtempel entwerthet werden. In allen ſonſtigen

ällen der unrichtigen Verwendung von Werthzeichen einer andern
das heißt, bei Briefen und allen übrigen

Sendungen, weiche durch Aufkleben von Poſtmarken frankirt werden,
ſind die Werthzeichen, wie bisher, durch einen daneben zu
ſetzenden Vermerk als ungiltig zu bezeichnen, nicht aber zu ent
werthen.

Die vom Reichs Verſcherungeamtr i Angriff genommene
Statiſtik der entſchädigungspflichtigen Unfälle
für das Jahr 1897, deren Koſten durch einen beſonders im Etat
vorgeſehenen Poſten gedeckt werden, iſt ſoweit gefördert, daß mit der
Drucklegung der Tabellen und Ergebniſſe hat begonnen werden
können. Die ſehr umfangreiche Arbeit wird im Laufe dieſes und des
nächſten Jahres erſcheinen. Bekanntlich hat das ReſchsVerſicherungs
amt eine ähnliche Statiſtik ſchon für das Jahr 1887 angefertigt. Es
wird von Intereſſe ſein, die Ergebniſſe beider Statiſtiken mit ein-
ander in Vergleich zu ſtellen.

Den Verband deutſcher Leinenindufſtrieller wird in
ſeiner nächſten Generalverſammlung auch das zum 1. September
d. Js. in Kraft tretende ruſſiſche Geſetz über den Flachs
handel beſchäftigen.

Nach dem letzteren darf der in den Handel kommende ruſſiſche
lachs keine Beimiſchung von Abfällen oder ſonſtigen fremden
eſtandtheilen enthalten und nicht zum Zwecke künſtlicher Erhöhung

des Gewichts der Waare angefeuchtet werden. edes Flachs
hündel darf nicht mehr als zwanzig ruſſiſche Pfund wiegen
und muß, was Qualität und Bearbeitung betrifft, aus gleichartigen

ſern beſtehen. Die Flachsbündel müſſen nach der Länge dere ohne Köpfchen ulamwergeſegt und nur mit einem einzigen
ande umbunden ſein; das Band muß aus Flachs beſtehen.

Die Nichtbefolgung dieſer Vorſchriften iſt mit Strafe bedroht. An

dieſes Geſetz hat ſich eine Aktion des Leinenverbandes des nördlichen
Frankreich geknüpft. Der Ausſchuß dieſes Verbandes hat an die
deutſchen Spinnereien ein Zirkular gerichtet, worin die letzteren
aufgefordert werden, ſich zu verpflichten, unerbittlich jede Flachs-
lieferung zurückzuweiſen, welche nach dem Jnkrafttreten des ruſſiſchen
Geſetzes den Vorſchriften desſelben nicht in jeder Beziehung entſpricht.Der Vorſitzende des Verbandes deutſcher Keineninduſtrielter erklärt,

mit dieſem Vorgehen des franzöſiſchen Leinenverbandes nicht einver
ſtanden ſein zu können. Abgeſehen davon, daß die Uebernahme
einer ſolchen Verpflichtung zu weitgehend wäre, hält er es auch
nicht für angebracht, daß die deutſchen Spinner ſich einer
ausländiſche Stelle gegenüber in ſolcher Weiſe verbindlich erklären.
Der Vorſitzende des Verbandes deutſcher Leineninduſtrieller betont,
daß er durchaus nicht voreingenommen gegen ſeine franzöſiſchen
Kollegen, im Gegentheil ihnen für ihre großen Bemühungen um das
Zuſtandekommen des neuen ruſſiſchen Geſetzes ſehr dankbar ſei, daß
er aber prinzipieller Gegner des Eingehens ſolcher Verpflichtung
einer ausländiſchen Stelle gegenüber ſei.

Die Beſprechung der Angelegenheit wird auf die Tages-
ordnung der Herbſtverſammlung des Verbandes geſetzt werden.

Zur Abwehr der Tſchecheneinwanderung in
T oſten wird dem „Narodni Liſty“ aus Mähriſch-Oſtrau ge-
meldet

Die preußiſche Grenzpolizei und Zollbehörde erhielt den Auftrag,
Tſchechen, die ſich zum bleibenden Aufenthalte nach Preußen be-
geben, nicht über die Grenze zu laſſen. Infolge dieſes
Auftrages ſei die Ueberſtedelung des Brauers Zeman, der bisher in
der Brauerei in Mähriſch-Oſtrau beſchäftigt war und eine Stelle in
Loslau in Preußiſch- Schleſien antreten ſollte, vom Zollamte ver-
hindert worden.

Bekanntlich hat die deutſche Reichsregierung auch für Konſtanti-
nopel und Buenos Aires einen Handelsattachee-Poſten, wie ein ſolcher
bisher nur in Chicago beſtand, kreirt. Wie der „Krz.-Ztg.“ nun
aus Konſtantinopel berichtet wird, iſt der neue, dem dortigen
Generalkonſulate zugetheilte deutſche Sachverſtändige für Handels-
angelegenheiten““ Herr Dr. Quandt, früher Direktor der
v. Dreyſe'ſchen Gewehrfabrik in Sömmerda, kürzlich in der türkiſchen
Hauptſtadt eingetroffen und hat auch ſchon ſeine Thätigkeit begonnen.

Samoa. Ueber die Verhandlungen der Kommiſſare
mit den Vertretern der beiden ſamoaniſchen Parteien verlautet
noch, daß in der am 14. Juli von den drei Kommiſſaren in
Mulinuu abgehaltenen feierlichen Häuptlingsverſammlung
(Fono) einzelne Vertreter der Tanupartei zunächſt den Verſuch
machten, von den Kommiſſaren die Wiedereinführung des
Königthums zu erreichen. Die Häuptlinge der Mataafa-Partei
ſprachen ſich dagegen einſtimmig für die Abſchaffung der
Königswürde aus. Die Gründe dafür wurden eindringlich und
überzeugend vorgetragen. Namentlich eine ſchriftliche Botſchaft
Mataafas, die verleſen und der Kommiſſion überreiche wurde,
verfehlte ihre Wirkung auch auf die Tanuleute nicht.

Deutſchland in Korea. Wie aus Berlin gemeldet
wird, hätte die koreaniſche Regierung nach Prinz
Heinrichs Beſuch ſich bereit erklärt, einem deutſchen Syn-
dikat die Konzeſſion für den Bau einer Eiſenbahn von Söul
nach Genſan zu ertheilen. Genſan iſt ein Handelshafen an
der Oſtküſte von Korea und hat ungefähr 16000 Einwohner.
Die Enfernung zwiſchen Genſan und der Hauptſtadt Söul be-
trägt 115 engl. Meilen.

Ausland.
Frankreich.

Delcaſſé in Petersburg.
Geſtern wurde der franzöſiſche Miniſter Delcaſſéö in

Peterhof vom Zaren empfangen. Dem Diner auf der franzöſiſchen
Botſchaft wohnten außer den Botſchaftsmitgliedern hohe Perſönlich-
keiten des Hofes bei, ſowie die Miniſter des Aeußern, des Krieges,
des Jnnern und der Finanzen. Geſtern Nachmittag beſuchte er das
franzöſiſche Hoſpital und unternahm eine Rundſahrt durch die

tadt. Die Preſſe beſpricht den Empfang Delcaſſés und bemerkt,
Delcaſſé könne ſich überzeugen, daß die Gefühle der Ruſſen für
Frankreich keine Aenderung erfahren haben, und daß die Freund-
ſchaftsverhältniſſe dieſelben ſeien wie vor zwei Jahren.

Der Pariſer Correſpondenz der „Kölniſchen Ztig.“ ſchreibt zur
Reiſe Delcaſſés: Die letztägig von der ruſſiſchen Preſſe gezeigten Be-
klemmungen wegen der freundlicheren Veziehungen zwiſchen
Frankreich und Deutſchland ſeien mitbeſtimmend geweſen,
die Reiſe auszuführen. Delcaſſe lege Werth darauf, in Rußland
jeden Zweifel darüber zu zerſtreuen, daß Frankreich auch fernerhin
das ruſſiſche Bündniß als hauptſächlichſten Orientirungspunkt für die
Politik betrachtet, von dem es nicht abzugehen gedenkt. Damit, daß
Frankreich gleichzeitig auf gute Beziehungen zu Deutſchland größeren
Werth lege als bisher, würde nur eine Politik verfolgt, die mit den
friedlichen Abſichten des Zaren in vollem Einklang ſtehe, in der
Rußland nichts weniger als einen Abfall zu ſehen berechtigt ſei.

Bei dem am Sonnabend vom Grafen Murawiew zu Ehren
Delcaſſés veranſtalteten Diner brachte Graf Murawiew folgen-
den Trinkſpruch aus: „Meine Herren! Jndem ich meinen
theuren franzöſiſchen Kollegen willkommen heiße, erhebe
ich mein Glas, trinke auf ſein Wohl und ſpreche unſerem
liebenswürdigen Gaſt meinen Dank dafür aus, daß er
durch die Schnelligkeit ſeiner Reiſe abermals bewieſen hat,
in welchem Maße die Bande, welche Frankreich ſo
eng mit Rußland verknüpfen, Paris und Petersburg einander näher
gebracht haben Delcaſſé erwiderte: „Meine Herren
Ich bin tief bewegt von dem Empfange, welchen man dem franzöſi
ſchen Miniſter des Aeußern hier bereitet bat, und indem ich mich



glückiich ſchätze, nach Ihnen Herr Graf, zu ronſtatiren,
daß die zum gemeinſamen Wohle unſerer beiden Länder
geknüpften Bande noch innigere geworden ſind und ſich auch in
Zukunft nur noch vieiſeitiger geſtalten können, bitte ich um die Er
laubniß, Jhr Wohl trinken und die Ueberzeugung ausſprechen zu
dürfen, daßz durch den häufigen Austauſch freundſchaftlicher Beſuche
die Entfernung zwiſchen Petersburg und Paris eine immer geringere
werden möge.“

Mittelamerika.
Die Revolution auf Haiti.

Die Generale Pablo Reyes Raimon Pachleo, Joſé Jimenes
und Andere haben zu Gunſten von Juan Joi doo Jimenes zu den
Waffen gegriffen und halten Sabaneſa und Gnegatin beſetzt.
Man nimmt an daß der Gouverneur von Montechriſti ſich ohne
Verſtärkungen nicht werde behaupten können.

Einem Telegramm aus Habanag zufolge iſt der Führer der
Auſſtändiſchen auf Santo Domingo Jimenes nach Habana zurück
gekehrt. Da er ſich ſtreng überwacht ſah, beſchloß er eine beſſere
Gelegenheit abzuwarten.
D

Die Reviſion des TDreyfusprozeſſes.
Vor dem Kriegsgericht in Rennes hat geſtern am frühen

Morgen auf Grund des ſeiner Zeit von uns mitgetheilten
Beſchluſſes des Kaſſationshofes das Wiederaufnahme-
Verfahen gegen Kapitän Dreyfus begonnen, in dem
über das Nichtſchuldig oder Schuldig des Angeklagten aufs Neue
befunden werden ſoll. Es liegen über die erſte Sitzung folgende
Meldungen vor:

Bei Eröffnung des Saales ſtürmen Publikum und Journaliſten
lärmend hinein um einen P'atz zu ſuchen. Ein Pikett Infanterie
nimmt im Saale Aufſtellung. Die angrenzenden Straßen ſind durch
Gendarmerie abgeſperrt. Es herrſcht völlige Ruhe. Die Vertheidiger
von Dreyfus, Demange und Labori, begeben ſich mit ihren
Sekretären an ihre Plätze. Caſimir-Perier nimmt, geſchmückt
mit der Roſette der Ehrenlegion, zwiſchen Billot und Chanoine
ſeinen Zeugenſitz ein. Billot und Chanoine tragen Uniform. Hinter ihnen
ſihen zur Linken Mercier und Cavaignaec. Der Gerichtsdiener
meldet das Erſcheinen des Kriegsgerichts. Um 6/, Uhr früh war Drey-
fus, in Uniform, begleitet von Gendarmerieoffizieren, zwiſchen
einer doppelten Soldatenreihe über die Straße nach dem
Gymnaſium geführt worden. Die Ueberführung erfolgte ſehr ſchnell.
Nur Wenige ſahen den Gefangenen. Einzelne riefen „Da iſt er!“
Beim Eintritte der Generale Zurlinden und Mercier in das
Lyceum riefen einige Perſonen „Es lebe die Armee Demange und
Labori wurde eine Sympathiekundgebung bereitet. Picquart
wurde mit Beifall begrüßt. Dreyfus betritt in ſtolzer Haltung
den Saal. Der Protokfollführer verlieſt den Kaſſationsbeſchluß und den
Bericht Ormeschevilles bei dem Prozeſſe im Jahre 1894 und zählt die
auptpunkte derAnklage auf. Es folgt dere ugenaufruf. Eſterhazy
iſt abweſend. Der Regierungskommiſſar Carriere erklärt, da Chanoine
und Paleologue im amtlichen Auftrage vor dem Kriegsgericht erſcheinen
würden, ſei ihre Ladung als Zeugen nicht aufrecht erhalten worden.
Der Präſident richtete an Dreyfus die üblichen Fragen nach Namen
und Alter. Dreyfus antwortete mit feſter und klarer Stimme. Nach
Borgung der Anklage forderte der Vorſitzende Dreyfus auf,
ſich zu erheben, und ſagte: Sie ſind angeklagt, einer fremden
Macht Schriftſtücke ausgeliefert zu haben, welche im Intereſſe
des Staates geheim gehalten werden mußten. Dreyfus
antwortele, er ſei an Allem unſchuldig, ſeit 5 Jahren habe er
nicht unterlaſſen, ſeine Unſchuld zu betheuern: „Jch bin unſchuldig,
vollkommen unſchuldig, Herr Präſident Dabei erhob er energiſch
die rechte Hand „Jch ſchwöre es beim Glück meiner Frau und
meiner Kinder.“ Das waren dieſelben Worte wie nach der Degradation.
Der Präſident forderte energiſch, aber nicht unfreundlich den
Angeklagten auf, ſeine Vertheidigung maßvoller vorzubringen. Aus
dem Verhör iſt ferner zu erwähnen: „Haben Sie
nach W Verurtheilung im Gefängniß gegen Jemand
eine odesdrohung ausgeſprochen Dreyfus ſagte:
„Du Paty de Clam theilte mir mit, die Militärattachés
wüßten genau, wer der Verräther ſei. Darauf erinnere ich mich,
ausgerufen zu haben, man ſollte den Attachés einen Dolch an die
Gurgel ſetzen und ſie zwingen, den Verräther zu nennen.“
Dann analyſirte Dieyfſus Punkt für Punkt das Vordereau.
In ſeiner Frageſtellung benutzte der Präſident auffallend häufig
Merciers Material, nämlich Merciers Angaben vor dem Kaſſations-
hof. Mercier erzählte dort bekanntlich, daß Dreyfus geſagt
babe, er könne die Attachés der Dreibundmächte befragen, ob er,
Dreyfus, mit ihnen in Verbindung geſtanden habe. Darauf bezog
fich eine Frage des Präſidenten „Hatten ſie direkte Beziehungen zu
den Militärattachés „Niemals, abſolut keine!“ antwortete
Dreyfus faſt ſchreiend. Eine andere Frage des Präſidenten
bezog ſich auf den Beſuch gewiſſer Klubs. Dreyfus ſagte:
„Jch habe nie einen Klub beſucht, ich liebe das
Hazardſpiel überhaupt nicht. Dreyfus geſteht einen
dreimaligen Beſuch in Deutſchland zu, leugnet
aber, im Jahre 1886 die deutſchen Manöver in
Mülhauſen verfolgt und einem Dragoner Offizier das
Gewehrmodell 1886 gezeigt zu haben. Er habe an Kameraden
keine indiskreten Fragen geſtellt. Er habe mit einer Dame
aus der Rue Bizet oberflächliche Beziehungen unterhalten und
erſt im Prozeſſe 1894 erfahren daß dieſe Dame der Spionage
verdächtig erſchien. Nach ſeiner Verurtheilung habe ihn du
Paty de Clam im Gefängniſſe gefragt, ob er Unrichtiges mitgetheilt
habe, um Anderes erlangen zu können, was er verneint habe. Drey
fus fügte hinzu, es ſei ſchrecklich, einen Unſchuldigen zu verurtheilen.

Der Präſident des Kriegsgerichts formulirt die Anklage.
Dreyfus, der ſich bis dahin völlig ruhig verhalten hat, erwidert
ſofort und verſichert mit thränenerſtickter Stimme daß er
unſchuldig ſei, und verſichert ferner, daß er von den
über das Geſchütz 120 gemachten Mittheilungen nich.s wiſſe.
Der Angeklagte ſtellt alle ihm vorgeworfenen Raherere und
ihn verdächtigenden Beziehungen während ſeiner Reiſen im Auslande
in Abrede. Er leugnet, der Urheber des Bordereaus zu ſein, und
erklärt als unwahr, Lebrun Rénault Geſtändniſſe gemacht zu haben.
Ruf Antrag des Vorſitzenden Carriere wird gegen 2 Stimmen der
Ausſchluß der Oeffentlichkeit für vier Tage be-
ſchloſſen, während deren die Prüfung der Geheim-
akten vorgenommen werden ſoll.

Aus dem Verhör iſt noch zu erwähnen: Präſident: „Sie
haben in Bourges den Verſuchen mit der hydropneumatiſchen Bremſe
beigewohnt, haben alſo die im Bordereau erwähnten Auskünfte liefern
können Dreyfus „Jch hatte nur allgemeine Kenntniß davon und
habe niemals Uebungen mit dem Geſchütze „120 kurz“ beigewohnt.“ Jn
zwiſchen iſt im Zeugenzimmer die Wittwe Henrys erſchienen. Tie Generale
Gonſe, Roget und Boisdeffre ſowie andere Offiziere begrüßen ſie
und drücken ihr die Hand. Auf die Frage des Präſidenten, ob
Dreyfus am Tage ſeiner Degradation etwas zu Lebrun-Renzult
geſprochen habe, erklärt Dreyfus, er habe geſagt, er wolle
angeſichts des Volkes ſeine Unſchuld ausrufen wenn er von
einein Miniſter, der wüßte, daß er unſchuldig ſei, geſprochen
habe, ſo hätte er damit auf ſeine Unterredung mit du Paty de Clam
hingedeutet. Sein Ausruf, in drei Jahren werde man erkennen,
daß er unſchuldig ſei, berge keine Hintergedanken. Man habe
es abgelehnt, ſofort Licht zu verbreiten, mit der Erkiärung, die aus-
wärtige Politik ſtehe dem entgegen. Es ſei in zwei bis drei Jahren
die Wahrheit zu erhoffen. Die Sitzung wurde um 11 Uhr geſchloſſen.
Die Rückkehr des Hauptmanns Dreyfus in das Militärgefängniß
vollzog ſich ohne die geringſte Störung. Die Räumung des Saales
geſchah ohne Zwiſchenfall. In der Stadt herrſcht die größte Ruhe.

Ein weiteres Telegramm beſagt Folgendes: Dreyfus' Ein
tritt in den Gerichtsſaal erregte höchſte Spannung. Seine
Haltung in der neuen Uniform war durchaus militäriſch. Nur das
gänzlich weiße, ſpärliche Haar verräth die ausgeſtandenen Qualen. Da

im Saale die Akuſtjik ungünſtig iſt, waren die n und die
Antworten Dreyfus' ſchwer verſtändlich. Daher bleiben Freunde und

Dreyßus zeigte nur
anfangs Erregung, indem er ſeine volle Unſchuld betheuerte. Er
verſiel dann in eine gewiſſe Monotonie, die ihm 1894 ſtark geſchadet

Gegner alle bei ihrer vorgefaßten Meinung.

hat. Jonauſt zeigte große Unparteilichkeit. Er berührte alle An
klagen, auch die der Zeugen Beaurepaires. Dreyfus hatte nur einen
Moment des Zögerns, weil er nicht beſtimmt wußte, ob er den
Hauptmann Remuſat über die Bombe Robin um Auskunft gebeten
hat. Die Wittwe Henris wurde von allen Generalen durch
Aufſtehen von den Sitzen geehrt.

Nach einer anderen Mittheilung iſt aus dem Verhöre noch das
Folgende nachzutragen: Auf die Frage des Präſidenten: „Wielche
Unterredung hatten Sie mit Lebrun-Renault erwiderte Dreyfus:
„Dieſe Unterredung war ein Monolog; ich ſagte ihm: „Jch bin un-
ſchuldig.“ Jch hatte die Empfindung, daß man dem erregten Volke da
draußen einen Menſchen zeigen wolle, welcher das verabſcheuungs würdigſte
Verbrechen begangen hake, deſſen ein Soldat fähig iſt. Jch gab mir
Rechenſchaft über die patriotiſche Beklemmung, welche dieſes Volk
bedrückte, und ich wollie ihm zurufen, daß ich nicht der Schuldige
ſei ich ſagte, ich wollte dies angeſichts des Volkes laut rufen, daß ich
nicht der Schuldige ich wollte verſuchen, den Schauder, den ich em
pfand, in dieſem Volke wachzurnfen ich wollte ihm zum Verſtändniß
bringen, daß der Menſch, von dem es glaubt, dieſes Verbrechen be
gangen zu haben, nicht derjenige ſei, der verurtheilt worden iſt, ich
wolite vor dem Volke meine Unſchuld laut betheuern. Jch fügte
hinzu: „Der Miniſter weiß es wohl.“ Dies bezog ſich darauf, was
ich dem Oberſten du Paty de Clam bei ſeinem Beſuche geſagt hatte.
Jch hatte geäußert: „Sagen Sie dem Miniſter, daß ich nicht ſchuldig
bin. Auf die Frage des Präſidenten, ob Dreyfus Kenntniß von dem
Schießbuch habe, antwortete Dreyfus mit nein. Der Vorſitzende
frägt Ein Zeuge will Jhnen das Buch mitgetheilt haben. Treyfus
antwortet Niemals. Vorſitzender: Ein Major will Jhnen das
Schießbuch geliehen haben. Dreyfus Vein, ich ſtelle das entſchieden
in Abrede. Ter Vorſitzende kommt auf die Worte „jich reiſe ins
Manöver“ zu ſprechen und ſagt, es war Brauch, die zum Generalſtab
kommandirten Offiziere dorthin zu ſenden. An dem Tage des Datums des
Bordereau wußten Sie nicht, daß Sie dorthin gehen werden Dreyfus:
Es giebt 2 Inſtruktionen. Carriere erklärt, es ſeien 2 Jnſtruktionen
vorhanden. m September habe man darauf verzichtet, die zum
Generalſtab kommandirien Offiziere ins Manöver zu ſchicken.
Weiterhin frägt- der Präſident: Jn der Kriegsſdule warf
man Jhnen ror, geſagt zu haben, die Elſäſſer ſeien unterdem deutſchen Regime glücklicher daran, als ünter dem
franzöſiſchen. Dreyfus antwortete, er habe dieſe Neußerung niemals
gethan. Vorſitzender: Welchem Umſtande ſchreiben Sie die in der
Schule erhaltenen ſchlechten Roten zu Dreyfus Es war geſagt
worden, daß man im Generalſtab keinen Juden wolle. Rach dem
Zweck ſeines Aufenthalts im Elſaß befragt, erklärte Dreyfus,
er habe ſich unterrichten wollen. Vorſitzender: Erſtreckten ſich ihre
Studien auch auf die Frage der Transporte Dreyfus Ja, ich
habe dieſe Frage ſtudirt. Vorſitzender: Hatten Sie Beziehungen zu
einer Frau und welcher Nationalität war dieſelbe Dreyfus Sie
war Oeſterreicherin. Vorſitzender: Wie konnten Sie als Offizier
des Generalſtabes derartige Beziehungen haben Dreyfus Jch
babe niemals Jndiskretionen begangen. Vorſitzender: Jm Jahre 1894
ſollen Sie erklärt haben, Sie hätten bei einer Dame große Summen
verloren Dreyfus Das iſt falſch, ich habe niemals geſpielt. Auf
eine weitere Frage des Vorſitzenden erklärt Dreyfus, er habe weder
du Paty de Clam, noch Henry, noch Picquart, noch Eſterhazy ge
kannt und habe niemals an Eſterhazy geſchrieben.

Telegramme.
Sommer feld, 8. Auguſt. Geſtern Abend 7 Uhr tödtete

ein Blitz aus heiteren Himmel einen bei dem Schornſteinbau
der Ziegelei in Oberklinge beſchäftigten Maurerlehrling.
2 Menſchen wurden ſchwer verletzt.

London, 8. Auguſt. Unterhaus. Auf die Bemerkungen
hinſichtlich Transvaals erklärte der Staaisſekretär, die Re
gierung habe vor ca. acht Tagen ſo klar wie möglich ihre poli
tiſche Anſicht kundgegeben. Die Lage bleibe dieſelbe, er habe
nichts hinzuzufügen und nichts zurückzunehmen.

Aus Nah und Fern.
Kaiſerliche Auszeichnungen. Durch den Kaiſer ſind außer

dem Orthopäden Heſſing, welchem, wie wir bereits mittheilten, für
die Behandlung der Kaiſerin der Kronenorden III. Klaſſe verliehen
wurde, auch noch einige andere Perſonen ausgezeichnet worden. So
erhielt der Förſter Hohenadel vom Forſthauſe St. Bartholomae den
Kronenorden IV. Klaſſe für die ſchnelle Einleitung des
Transports der verunglückten Kaiſerin. Ferner wurde ausgezeichnet
der bayeriſche Lezirfsarzt Dr. Max Roth, weicher der hohen Frau
in Gemeinſchaft mit dem Leibarzt Dr. Zunker den erſten Verband
anlegte, durch Verleihung einer goldenen Kravattennadel, die den
mit Brillanten geſchmückten Namenszug der Kaiſerin trägt. Auch die
beiden Töchter des Berchtesgadener Bürgermeiſters wurden durch
Ueberſendung je einer goldenen Broſche mit dem Namenszuge „A. V.“
ausgezeichnet.

Furchtbares Eiſenbahnunglück. Ein Fiſenbahnzug
fiel von der Bockbrücke in der Nähe von Stratfort (Connecticut)
aus einer Höhe von 60 Fuß herab. Von 47 Reiſenden
ſollen 36 getödtet ſein.

Eiſenbahnnufall. Amtlich wird gemeldet: Geſtern 11 Uhr
50 Min. Nachts in auf dem Bahnhofe Jävenitz anſcheinend
in Folge eines beſchädigten Wagens ein Güterzug entgleiſt.
Perſonen nicht verletzt.

Keine Cholera in Ungarn. Man meldet aus Budapeſt:
Die Nachricht über das Vorkommen eines Cbolerafalles in
Szentes iſt durchaus un degrün det. Vorgeſtern ſtarb eine Perſon
unter verdächtigen Symptomen. Die Obduktion hat als Todes-
urſache Gehirnſchlag feſtgeſtellt. Die Landes-Sanitätsabtheilung des
Miniſteriums des Innern erklärt den Geſundheitszuſtand im ganzen
Lande als durchaus befriedigend.

Einweihung. Jn Erdmannsdorf im Rieſengebirge fand
Sonntag Nachmittag bei ſchönſtem Wetter die Enthüllung des
Kaiſer Friedrich- Denkmals ſiatt. Derſelben wohnten der
Erbprinz und die Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen, Prinz
Kaney XXX. Reuß nebſt Gemahlin und die Palaſtdame der

aiſerin Friedrich, Gräfin Brühl, bei. Jm Auftrage des Kaiſers
legte der Kommandeur des Leib-Küraſſierregiments Großer Kurfürſt,
Oberſt und Flügeladjutant Graf von Moltke, einen Kranz am
Denkmal nieder.

Jn Teheran zerſtörte eine Volksmenge von 4000
Männern und Frauen das Haus des Sohnes des früheren
Miniſters des Aeußern, weil dieſer ſich eine der Stadt vermachte
Waſſerquelle aneignen wollte. Das Waſſer wird in Perſien dem
Golde gleich geſchätzt. Das requirirte Militär weigerte ſich, auf die
Menge zu ſchießen, und der Schah fand es für gut, zu der Eigen-
mächtigkeit ſeiner Unterthanen beide Augen zuzudrücken und dem
Großwürdenträger zu erklären, daß dieſer ſelbſt die Schuld an der
Wuth der Menge trage.

eſt in Oſtindien. Aus Bombay kommt folgende Mel-
dung: Jn den beiden letzten Tagen ſind hier und in anderen
Gegenden des weſtlichen Theils von Jndien leichte Regenfälle ein
getreten. Die Lage hinſichtlich der befürchteten Hungersnoth erſcheint
dadurch etwas gebeſſert.

Weitere Nachrichten über das Säbeldnell Wolf-Krepek
beſagen, daß im erſten Gange auch Krepek leicht verletzt wurde. Jm
nächſten Gange wurde Wolf kampfunfähig gemacht. olf dürfte in
einigen Tagen wieder hergeſtellt ſein.

Jn Eßlingen ſtarb geſtern der Sanitätsrath Adae, welcher
von I886 bis 1890 Mitglied des Reichstages war.

Keine japaniiche Fla gen iſſung. Die Meldung, daß auf
der MarkusInſel eine japani genhiſſung ſtättgefunden hätte,
ſtellt ſich als undegxündet heraus

Der Aufruhr in Salzburg. Am Sonntag Abend kam es zu
neuerlichen Anſamwlungen Gensdarmerie und Militär ſchritten ein
drängten die Menge zurück und ſäuberten die Straßen. Aus der
Menge wurden Steine geſchlendert, jedoch wurde Niemand verwundet.
Von der Waffe wurde kein Gebrauch gemacht. Sechs Perſonen
wurden verhaftet.

DenkmalsEuthüllung. Man ſchreibt aus Poſen, 7. Auguſt:
Geſtern fand auf dem Kleiſtplatze die Enthüllung des Denkmals für
die in den letzten Feld,ügen gefallenen Angehörigen d. s Grenadier-
Regiments Graf Kleiſt von Rollendorf (1. Weſtpreußiſches) Nr. 6
ſtatt. Ueber 400 ehemalige Angehörige des Regiments ſowie die
hieſigen Militär-Vereine nahmen an der Feier Thyeil.

20 Menſchen erlrunken. Aus New-York wird gemeldet:
Der Landungsſchlipp in der Mount Deſert-Jnſel (Maine) ſtürzte ein.
200 Perſonen, welche die Ankunft des nordatlantiſchen Geſchwaders
erwarteten, fielen in's Waſſer, 20 Perſonen ertranken.

21. Verbandstag des Centralverbandes der

ſtädtiſchen Hans und Grundbeſitzer-Vereine
Dentſchlands.

Elberfeld, 8. Auguſt.
Zu dem heute hier beginnenden 21. Verbandstag des Central-

verbandes der ſtädtiſchen Haus- und Grundbeſitzer-Vereine Deutſch
lands ſind bereits zahlreiche Delegirte von ſtädtiſchen Haus und
Grundbeſitzer-Vereinen aus allen Theilen des Reiches eingetroffen.
Dem Jahresbericht zufolge giebt es in Deutſchland 320 Hausbeſitzer
Vereine davon gehören zum Centralverband 145 mit insgeſammt74 000 Mitgliedern es iſt dies gegen das Vorjahr ein Zuwachs
von dreizehn Vereinen mit etwa 10000 Mitgliedern. Die Land-
tagswahlen, ſo heißt es in dem Bericht, haben in Grundbeſitzerkreiſen
zwar im Allgemeinen immer noch nicht die gehörige Beachtung ge
funden, wenigſtens nicht in der Art, daß die der Haus
beſitzer in ihrer Bedeutung und Berechtigung gegenüber der Landes-
geſetzgebung klar gelegt und beſonders betont worden wäre immerhin
zeigt ſich das Verſtändniß für die Nothwendigkeit des Eingreifens der
Hausbeſitzer. Die behördliche Wohnungsbeaufſichtigung hat inſofern eine
Wandlung gemacht, als man heute allgemein davon abgeſommen iſt, den
Hauswirth für die geſundheitswidrigen Zuſtände der Wohnung ver-
anktwortlich zu machen. In die Geſtaltung des Hypotheken-Bank-
geſetzes hat der Eentralverband durch wiederholte Vorſtellungen ein

zugreifen verſucht, nachdem ſich gezeigt hatte, daß die unter ſeine
Mitwirkung im erſten Entwurf entſtandenen Geſetzesvorſchläge zu
Gunſten der von den Hypothekenbanken geſtellten Forderungen be
ſeitigt worden waren. Der Centralverband hat ſeinen Bedenken gegen
einzelne Beſtimmungen in begründeter Form Ausdruck gegeben, ins-
beſondere bezüglich derBeleihungsgrenze und der Beleihung von Neubauten.
Der große Aufſchwung, den die Jnduſtrie ſeit einigen Jahren
genommen, hat im Berichtsjahre weitere Fortſchritte gemacht. S
bedeuiſam dieſe Thatſache in volkswirthſchaftlicher Hinſicht iſt, unl
ſo werthvoll ſie ſich auth in großen Städten für den Umſatz von
Grundſtücken bemerkbar machte, ſo ungünſtig war ſie in ihren Folgen
auf dem Hypothekenmarkte. Die fortdauernden großen Geldbedürfniſſe
und die damit verknüpften Kapitalserhöhungen feitens induſtrieller
Geſellſchaften ſtellten ganz enorme, Forderungen an den
Geldmarkt und bewirkten eine derartige Stagnatſon des
Pfandbriefabſatzes ſämmtlicher deutſchen Hypothekenbanken,
daß letztere behindert waren, ihre Thätigkeit in vollem Umfange zu
entfalten. Der Grund hierfür lag in dem rapiden Kursaufſchwung
der Jnduſtriepapiere. Auch unſere Staatsfonds, Städte- und
Provinzialdarlehen unterlagen aus demſelben Grunde der Verkaufs-
neigung zu Gunſten der Jnduſtriepapiere und mußten ebenſo wie
Hypothekenpfandbriefe im Kurſe erheblich nachgeben. Die Hypotheken-
banken waren genöthigt, für die Aufnahme der eigenen Pfandbriefe

große Summen flüſſig zu halten und von der Hergabe größerer
Darlehne Abſtand zu nehmen. Die unmittelbare Folge hiervon war
die Erhöhung des Zinsfußes für erſte Hypotheken.
haben auch Sparkaſſen, Verſicherungs-Geſellſchaften und Privat
kapitaliſten aus der veränderten Siluation Nutzen gezogen und den
Zinsfuß erhöht. Dem ſtädtiſchen Hausbeſitzer ſind aus der Ent
wickelung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe Vortheile nicht erwachſen.
Die Anſtrengungen, die er aus eigener Kraft gemacht hat, um ſeine
Lage zu verbeſſern, haben nur ſelten einen Erfolg gezeigt die Un-
gunſt der Konjunktur zwingt ihn weiter zu einem abwartenden Ver
halten. Der große Zug der Entwickelung von Jnduſtrie und Handel, die
Ausdehnung unſerer Exportverbindungen geht an dem Hausbeſitzer
wirkungslos vorüber, und alles, was auf geſetzlichem und wirth-
ſchaftlichem Gebiete Brauchbares und Gutes geſchaffen, kommt ihm,
wenn überhaupt, erſt in letzter Linie zu ſtatten. Derzſoziale Zug
nimmt unentwegt weiter ſeinen Weg gegen den Privatbeſitz, und
mit ihm geht eine Unterſchätzung der großen Bedeutung
der ſelbſtſtändigen Seßhaftigkeit für unſer Volksleben.
Scharf markirt ſich dieſer Zug in der Geſetzgebung und Recht
ſprechung, in der Stagts- und Gemeinde-Wirthſchaft. Der Haus-
beſitzer bleibt bei dieſer Sachlage auf die Abwehr der ihn bedrohenden
Unbilden angewieſen, und es bildet das erfreulichſte Moment dieſer
Jahresbetrachtung, daß die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit
dieſes Pertheidigkngbtanrpfes in immer größeren Kreiſen Eingang
gewinnt.

Der Verbandstag wird ſich u. A. beſchäftigen mit der Ver-
ſicherung des Miethsverluſtes, mit der Städtereinigung. Vom
Hausbeſitzerverein Berlin-Süden iſt folgender Antrag geſtellt
worden „Der Centralverband wolle mit verſchiedenen leiſtungs-
fähigen Tapetenfabriken reſp. Tapetenhändlern Deutfſchlands, die
nicht zum Ringe gehören, geeignete Verträge ſchließen oder Verein
darungen treffen zum Schutze gegen die Ausdeutung ſeiner Mitglieder
und zum Vortheile derſelben, wie dies bereits auf verſchiedenen
anderen Gebieten geſchehen iſt.“

Provinz Sachſen und Umgebung.
0 Eiosleben, 7. Aug. (Schlägerei. Diebſtahl.

Abgeſtürzt.) Am Sonnabend Nachmittag geriethen die Arbeiter
Hertzer und Plau auf dem Plane hierſelbſt in Streit, wobei ſie
ſich gegenſeitig blutige Köpfe ſchlugen. Erſt durch die
konnte der Streit geſchlichtet werden. Plau, welcher vor
einiger Zeit den Bahnarbeiter Zottmann überfallen und
ſchwer mißhandelt hatte, und von der Staatsanwaltſchaft geſucht
wurde, iſt dem Amtsgericht zugeführt. Am Sonnabend wurde dem
Schneidermeiſter Unger aus dem Glasſchrank eine ſilberne Cyſinder-
uhr mit Haarkette im Werthe von 35 Mk. entwendet. Dem
Diebe iſt man auf o Spur. Beim Richten eines Neubaues in
der Königsſtraße ſt übte der Zimmergeſelle S. vom Dache drei
Stock tief herab. Er zog ſich einige Rippenbrüche zu.

Eisleben, 7. Auguſt. (Gewitter. nen n T ſee
unſereSchwimmfeſt. Heute Mittag zog ein Gewitter über

Gegend ſtrichweiſe fielen auch große Hagelkörner herab. Morgen,
Dienstag, beginnt in der Realſchule nach 6 Wochen Ferien der Unter
richt wieder. Das Schulgebäude, frühere Gymnaſium, hatte durch die
Erdſenkungen auch gelitten, ſo daß jetzt Baulichkeiten vokgen. nen
wexden mußten Zu Michgelis erhalten die Schüler eine Woche Forien.

In Helbra fand geſtern Nachmittag auf Bad Anna, einem Teicbe,
der über 300 Meter lang, über 200 Meter breit und durchweg
6 Meter tief iſt, ein von Herrn Herning, dem Reſtaurationswirth,
veranſtaltetes Schwimmfeſt ſtatt, welches zahlreich beſucht war.

O Helfta, 7. Aug. (Drillinge.) Am Sonnabend früh
wurde die Frau des Bergmanns Albert Franke von Drillingen ent-
dunden. Mutter und Kinder kefinden ſich wohl.

BeiS Querſurt, 7. Auguſt. (Erntebericht.) dem
günſtigen Wetter gehen die Erntearbeiten in unſerer Gegend raſch von
Statten. Roggen und Gerſte ſind ſchon eingefahren worden. Der
Körner- und Strohertrag iſt im Allgemeinen zufriedenſtellend, ob
gleich Gerſte theilweiſe der Lagerung wegen nicht genug aus
gekörnt hat. Wegen des Lagserns faſt aller Getreide Arten
können nur ſelten die Mähmaſchindn in Gebrauch genommen
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üppigen Wuchs zeigen dieſes Jahr die Zuckerrüben. In zeitig be
ſtellten Feldern aber giebt es viele Stockrüben. Die zeitigen
Kur. offeln ſind vielfach von Lohe befallen trotzdem aber verſpricht
die Kartoffelernte gut zu werden. Das Grummet und die zweite
Kleeſchur ſtehen ebenfalls gut.

t. Quedliuburg, 7. Aug. (Ertrunken.) Geſtern früh
ertrank beim Schwemmen der Pferde der Knecht D. Er gerieth in
eine ziemlich tiefe Stelle der Bode; das eine Pferd wurde unruhig
und brachte beim Schwimmen das Pferd, auf welchem D. ſaß, ſo in
Aufregung, daß D. abgeworfen wurde. Er hätte ſich ſicher durch
Schwimmen retten können, wenn er nicht durch Huftritte ſo zugerichtet
worden wäre, daß er, ohne ſich weiter zu bewegen, verſank. Erſt
nach einer Stunde wurde die Leiche gefunden und geborgen.

W. Erfurt, 7. Auguſt. (Herausgeſtürzt.) In der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag früh gegen 3 Uhr ſtürzte die Frau
Wilhelmine Wiener, Blumenthalſtraße 5 wohnhaft, beim Oeffnen
des Kammerfenſters aus der zweiten Etage auf den Hof herab und
war ſofort todt.

W Langenſalza, 6. Auauſt. (Unfall.) Geſtern Abend
ſtürzte in der langen Brüdergaſſe das 9 Jahre alte Kind des Hand-
arbeiters Schröter aus dem Fenſter der im dritten Stockwerk belegenen
Wohnung und erlitt ſchwere innere Verletzungen.

Mahlwinkel, 7. Aug. Ein Briefträger an-zefallen.) Freitag, den 4. d. Mts., geſellte ſich, als der Brief
räger Hermann Kläden von Mahlwinkel nach Kobbel ging, ein
fremder Mann zu ihm bis Kobbel. In dem Gaſthofe dort, wo die
Poſthülfsſtelle ſich befindet, hörte der Fremde, daß dem VBrieflräger
zugerufen wurde, er ſolle Geld milnehmen; da aber
der Briefträger am Nachmittag auf einem anderen Wege nach
Mahlwinkel zurücktkehrt, hat der Strolch vergebens im Walde auf
den Beamten gewartet. Am Sonnabend früh, als der Briefträger
den Weg von Mahlwinkel nach Kobbel ging, begegnete ihm derſelbe
Mann im Walde und feuerte auf drei Schritt Entfernung einen
Revolverſchuß ab. Der Briefträger, dem die rechte Hand
verletzt wurde, ſprang ſeitwärts, worauf ein zweiter Schusß,
der aber nicht traf, fiel. Da unweit noch zwei Mann ſichtbar
wurden, die auf Hülferufe aber nicht Beiſtand leiſteten, lief der Brief-
träger quer durch den Wald nach Kobbel, verrichtete dort ſeinen Dienſt
und machte der Behörde Anzeige. Am Nachmittag war ein Poſt-
inſpektor hier anweſend und ſetzie die Polizei in der Umgegend von
dem Vorfall in Kenntniß. Der fremde Mann ſoll gegen Mittag in
Kehnert über die Elbe gefahren ſein. Der Briefträger beſindet ſich
in ärztlicher Behandlung.

Land
Recht

W Großbreitenbach, 7. Auguſt. (Feuer.) Geſtern früh
gegen 4 Uhr brach in dem Pfeifferſchen Wohnhauſe Feuer aus,
welches den Dachſtuhl dieſes, ſowie denjenigen des angrenzenden
Hauſes in Aſche legte. Ein Mann, welcher im dritten Stockwerk
wohnte, konnte nur durch eine Leiter aus ſeiner Wohnung heraus-
gebracht werden.

W Weimar, 6. Aug. (Der 8. Abgeordnetentag des
Großherzogl. Sächſ. Krieger- und Militärvereins-
bundes) tagte heute hier in der „Erholung“. Oberſtleutnant
von Egloffſtein eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch auf den
Kaiſer und den Großherzog. An den Großherzog, den Erdgroß-
herzog, die Prinzen Hermann und Bernhard Heinrich wurden Be-
grüßungstelegramme geſchickt. Das Protokoll des vorjährigen Bundes-
tages wurde genehmigt. Eine kurze Debatte entiſpann ſich
darüber, daß der Abgeordnetentag nach Weimar anſtatt
nach Dornburg, wie beſchloſſen war einberufen worden jſt.
Die Verſammlung erklärte ſich aber ſchliezlich damit einverſtanden.
Den Jahresbericht erſtattete Profeſſor Redslob. Der Bund, der jetzt
6 Jahre beſteht, umfaßt 353 Vereine mit 16200 Mit-gliedern. Der Unkerſtützungsfonds iſt auf 6247 Mk. ange
wachſen. Nach einer Pauſe verlas der Vorſitzende die Präſenzliſte Es
waren 178 Vereine durch 118 Abgeordnete vertreten. Die Einnahme
des Bundes pro 1898 betrug 4756,20 Mk., die Ausgabe 4086,85 Mk.
Prinz Bernhard Heinrich von Sachſen- Weimar wurde zum Ehren
mitgliede ernannt. Ein Antrag Apolda, mit dem Abgeordnetentag
keine Feſtlichkeiten zu verbinden wurde nach dreiviertelſtündiger
Debatte abgelehnt. Als Tag der Einweihung des Denkmals der
94er auf dem Wörther Schlachtfelde wurde von der Mehrzahl der
10. Mai 1900 beſtimmt. Die endgiltige Feſtſetzung des Tages wurde
dem Bundesvorſtand überlaſſen.

Reinhardsbrunn, 7. Auguſt. (Die Herzogin von
Albany) iſt mit ihren Kindern, dem Thronfolger von Sachſen-
Coburg und Gotha und der PrinzeſſinTochter, hier eingetroffen.

Leipzig, 7. Aug. (Dr. Eduard Brockhau s.) Heute
feierte ein Mitglied des erſten deutſchen Reichstags, Dr. Eduard
Brockhaus, Buchhändler und Buchdruckereibeſitzer in Leipzig, ſeinen
70. Geburtstag. Brockhaus wurde 1837 1842 in Schnepfenthal bei
Gotha erzogen, beſuchte die Thomasſchule in Leipzig 1842-1847,
ſtudirte 1847- 1850 in Leipzig, Heidelberg und Berlin und
promovirte 1850 in Leipzig als Dr. phi). Seit Verlaſſen der
Univerſität widmete er ſich dem Buchhandel und verwandten
techniſchen Zweigen. Jm Reichstag ſchloß ſich Brockhaus der
nationalliberalen Partei an.

Leipzig, 7. Auguſt. (Die Primadonna unſerer
Oper,) Frau Kammerſängerin Baumann, wurde heute Vormittag
während der Probe zur „Zauberflöte“ von einem Unfall betroffen.
Sie ſtürzte plötzlich durch ein Verſehen der Regie in die Verſenkung
und trug an Armen und Beinen Verletzungen davon. Der Zuſtand
der Verunglückten iſt ernſt, aber nicht lebensgefährlich.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 7. Auguſt. (Ferien-Strafkammer.) Stehler

und Hehler. Jn der Nacht zum 12. Mai wurden mittels Einbruchs
in dem GoodyearWeltSchuhwaarenhaus von Leopold Sternberg in
der großen Ulrichſtraße ſieben Paar Stiefeletten, 20 Mark baares
Geld und eine Flaſche Wein geſtohlen, welch' letztere die Diebe gleich
an Ort und Stelle leerten, von den Stiefeletten jeder ein Paar
anzog. Acht Tage ſpäter ſtatteten ebendieſelben Diebe dem Geſchäft
der Geſchwiſter Loewendahl in derſelben Straße einen
nächtlichen Beſuch ab und eigneten ſich von dem Vorrathe Bluſen,
Jaquets, Umhänge und ein komplettes blaues Damenkoſtüm an,
in der folgenden Nacht brachen ſie beim Friſeur Laerm, Ecke
der großen Ulrichſtraße und Kaulenberg, ein, deſſen Parfümerien,
Zahnwaſſer, Haarwaſſer, Toilettenſeifen, Bürſten, Kämme,
ja ſogar Schnurrbartbinden ſie verringerten. Bis jetzt
hatten die Spitzbuben ſo ziemlich Alles fich zugelegt, was zur
Ausſtaffirung eines noblen Kerls erforderlich iſt. Es fehlten ihnen
bloß noch die Hemden; aber auch dieſe verſchafften ſie ſich in ge
nügender Zahl, indem ſie eines Nachts zwei Schaukäſten der Firma
M. Schneider in der Leipzigerſtraße mit Gewalt erbrachen
und daraus 16 Touriſtenhemden ſowie 3 Oberhemden ſtahlen.
Von den Thätern all dieſer Einbruchsdiebſtähle fehlte jede
Spur. Unſer bewährter Kriminal-Kommiſſar, Herr Bügler,
kennt aber ſeine Leute aus dem ff. und der Erfolg hat gezeigt, daß
er auch diesmal auf richtiger Fährte ſich befunden. Sein Verdacht
lenkte ſich ſofort auf den gerade in der Freiheit ſich befindenden
Handarbeiter Franz Vogel, vorbeſtraft zweimal wegen Diebſtahls
und Hehlerei und einmal wegen Kuppelei mit 1 Jahr Gefängniß. Er
ließ in der Wohnung der Frau Hulda Rappſilber, bei der V.
ſich eingemiethet hatte, eine Durchſuchung vornehmen und mehrere
aus den Diebſtählen herrührende Sachen beſchlagnahmen. Mit
Vogel wohnte die unverehelichte Ja Frühling zuſammen, weil
ſie ſich heirathen wollten. Dieſe zweite Spur verfolgte Herr B. eben
falls und hausſuchte bei der Wittwe Marie Frühling, deren Ver
gangenbeit ebenfalls keine makelloſe iſt. Dort wurden auch geſtohlene
Gegenſtände beſchlagnahmt und, was von Wichtigkeit war, ermittelt, daß
der bei der Wittwe F. wohnende Gelbgießer Otto Buſch der Ge-
hilfe des Vogel geweſen. In dem Beſte der Ida F. fand ſich noch
das von Buſch geſchenkte blaue Koſtüm, aus dem Einbruch bei
Loewendahl herrührend. vor, während Anna F. eine zweite Tochter
der Wittwe F., im Auftrage von Vogel einen ſeidenen Umhang ver

kauft und dafür 50 Pfennige angenommen hatte. Ein auffallender
Vorrath von kleinen PorzellanNippesſachen, Taſſen und anderen
Wirthſchaftsgegenſtänden bei der Wittwe Frühling ließ vermuthen,
daß dieſelben auf unrechtmäßige Weiſe erworben ſein mochten. Sie
rührten aus dem Geſchäft von Kloß und Bothfeld her, wo Frau F.
ſie gekauft haben wollte. Der verſchiedenen Gegenſtände waren ſo
viele, daß der nicht kleine Tiſch im Gerichtsſaale vollſtändig
hochbepackt und daneben zwei Tragkörbe gefüllt waren. Buſch, Vogel
und Frau F. befanden ſich in Haft, Frau R. verbüßt eine Strafe.
Letztere beſtritt, in irgend einer Weiſe durch Hehlerei an den Dieb-
ſtählen betheiligt zu ſein, die Wittwe F., etwas bei Kloß u. Bothfeld
geſtohlen zu haben. Es konnte in dieſer Hinſicht ebenſo wenig Be
laſtendes erbracht werden, wie in Betreff der Schuld der Frau R.
Dieſe wurde gänzlich, Frau F. von der Anklage des
fortgeſetzten Diebſtahls freigeſprochen. Dagegen erfolgte deren Ver
urtheilung wegen Hehlerei zu 4 Monaten Gefängniß, ihre Tochter
J F. wurde zu 3 Monaten, Anna F. zu einem Monat verurtheilt.

uſch erhielt 28 Jahre und Vogel 5 Jahre Zuchthaus zudiktirt nebſt
den üblichen Nebenſtrafen.

Auf dem Wege zum Zuchthaus. Der 15 Jahre alte Lauf-
burſche Otto Rulf und der 14 jährige Lehrling Otto Schulze
ſind trotz ihrer Jugend höchſt raffinirte Burſchen, und ihre Ver
gangenheit läßt den Schluß gerechtfertigt erſcheinen, daß ſie auf dem
beſten Wege ſind, dermaleinſt nach erreichtem Alter Mitglieder einer
Strafanſtalt zu werden, wenn ſie ſich nicht wider Erwarten ganz
energiſch zur Beſſerung aufraffen. In den beiden Taugenichtſen
wurden dem ericht aus der Haft diejenigen Poſtdiebe
vorgeführt, welche Ende Mai die Briefſchaften der Buchhandlung
Hugo Peter und der Banffirma Fiſcher am Poſtſchalter abhoben.
Die Briefe vernichteten ſie, nachdem ſie die darin befindlichen Marken
an ſich genommen und in Geld umgeſetzt hatten. Eine für die
Buchhandlung P. beſtimmte Poſtanweiſung über 12,50 Mk. fälſchten
ſie mit der Unterſchrift des Jnhabers, hoben das Geld ab und theilten
es unter ſich derart, daß ſie dem 13jährigen Bruder des Schulze ebenfalls
4 Mark abgaben, wodurch dieſer ſich der Hehlerei ſchuldig machte
und mit einem Verweiſe beſtraft wurde. P., dem es aufgefallen
war daß keine Poſtſachen mehr für ihn eingingen, erſtattete Anzeige
bei der Polizei und dieſe nahm die beiden Burſchen feſt, als ſie
gerade einen Geldbrief der Firma Fiſcher über 300 Mark abheben
wollten nachdem ſie den Poſtſchein mit deren Unterſchrift gefälſcht
batten. Sie hatten mehrere Male die Poſtbeamten getäuſcht, alſo
Betrug verübt und zweimal Urkunden gefälſcht wofür ſie mit vier
Monaten Gefängniß beſtraft wurden. Ob's was helfen wird

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 9. Anguſt. Sommerlich warm, meiſt heiter,
ſtrichweiſe Gewitter.

Waſfſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuchs
Saale

Halle 7. Aug. 180 8. Aug. 1,79 c
Trotha 1,64 1,54Alsleben 6. Aug. 1,44 7. Aug. 1,400,04*Calbe, Obp. x S 1,48 0,02do. Untvp. 0,50 0,438 0,02

Havel
*Bandenburg 6. Aug. 7. Aug.
Oberpegel 2,18 2,09 0,08Unterpegel 1,72 2 i (0,03

*Rathenow

Oberpege 4 1,69 4 1,65 0,04Unterpegel 1,30 1,311 0901*Havelberg 2 2,06 2,03 0,03Unſtrut.
Straußfurt 6. Aug. 0,95) 7. Aug. 0,95)

Moldan.
Buoweis 5. Aug. 0,03 8. Aug. 0,00) 0,03
Prag 0,35 0,47 0,12Elbe.
Pardubitz 5. Aug. 0,03) 6. Aug. 0,01 0,04
Brandeis

Melnik 0,38 0,45 0,07Leirmeritz 0,30 0,35 0,05)Außig 0,19Dresden 6. Aug. 1,39 7. Aug. 1,43 0,04
Torgau 0,59 0,530,06)Wittenberg 1,42 1,33 0,09)Roßlau 0,88 0,83 0,05*Barvy 1,27 1,20 0,07Magdeburg 2 1.22 1,18 0,04*Tangermünde 1.90 1,86 0,04*Wittenberge 1,67 1,60 0,07Dömitz 1,13 1,09 0,04*Lauenburg 2 1,23 1,17) 0,06

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Berlin, 7. Aug. Jn der heutigen Sitzung des Central-
ausſchuſſes der Reichsbank knäüpfte Präſident Dr. Koch an
die Wochenüberſicht vom 31. Juli die Mittheilung, daß zwar die
Goldeinfuhr im Monat Juli vom Auslande noch größer geweſen ſei
als die Goldausfuhr, jedoch ſeien in den letzten Tagen bei faſt bis
an den Goldpunkt geſtiegenen Kurſen der fremden Wechſel dem Lande
und zwar vorwiegend der Reichsbank, einige Millionen Mark in
Gold für das Ausland, keſonders für England, entzogen worden.
Gleichzeitig ſei der Privardiskont am offenen Markte ſtetig geſtiegen.
Mit Rückſicht auf die ſehr hohe Anlage, welche diejenige des vorigen
Jahres um faſt 95 Millionen überſteige, ſowie auf die bevorſtehenden
Herbſtanſprüche, bei dem noch um 16 Millionen geringeren Metall
vorrathe und einer noch um 34 Millionen kleineren ſteuerfreien
Notenreſerve beabſichtige, wie wir bereits mitgetheilt haben, das
Direktorium die Erhöhung des Bankdiskonts um ein
halbes Prozent.

Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs- Stelle.
7. Auguſt 1399.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 150 156 140 145 125--142 137-142
Mittelmark, Prignitz 150 160 130 147 150 135 160
Neumark 150 160 139--148 135--140 120 146
Laufſitz 155--160 145--146 140 145 137 150
Magdeburg 145-- 155 143 153 148 163 144 153
Altmark 144 155 135 145 140 154Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--164 140—-159 145-- 163 142 153

do. weſtl. d. Mulde 145- 156 145--158 150 165 140 155
Erfurt 145--162 159--160 150--160 140--147
Stettin (Bezirk) 153 155 132--137 125--130 126--130
Stolp (Platz) 164 135 S 130Anklam (Platz) 152 135 130 130Danzig 158 137--141 127--130 131 132Thorn 155--157 126 i38 128 125 132
Lyck 162-1671 127-132 122-127x 132-137
Tilſit 140--160 130 144 126--144 140 169Allenſtein 158 137-140 127 154--160

Breslau 143 160 134-144 121--140 124--131
Striegau 152 160 139 145 12 i 122Hrünbe 162 132 1 3
Trebnitz 140 150 120-139 115--130 115 130
Poſen 148--158 132 137 118--130 126 13
Bromberg 159 132 136 124 T. nKrotoſchin 156--158 130 140 115--120 123 125
Liſſa 145 150 137 118 „i28Jnowrazlaw 146 156 139 140 130 140 133 13
Kiel 158 145 140 136Flensburg 150 160 145 150 o 135 145Oldenburg 160 155 150 140Kaſſel 153 151 d 150Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p l. 712 I. 573 g. p. l. 450 g. p.

Berlin 155 14 14515 35 130 13önigsberg i. Pr. c F.Breslau 138 77 140 132
Poſen 1 SNeuß 166 159 7 146Mannheim 169 154 o 147Hamburg 153 143 145Raps: Breslau 203 c. Stralſund 200 A. Kolberg 196
Stettin 209

Rübſen: Stettin 204
e) Welt markt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qu alitätsUnterſchiede.

am 7. Aua. am 5. Aug.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 75/ Cits. A. 170,95 171,15

Chicago 4 Sept. 698/ Cis. 168,80 169,20
Liperpool (Feierſag) 1172,85Odeſſa loto 89 Kop. 167,65 167,65Riga 7 490 W 164,40 164,40In Paris. Ang. 19,65 Fres. 159,45 199,15Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.59 Cts. 153,00 151,80Newyort nach Berlin Rogg. loko t 0 51,80

76 Kop. 150,35 150,35Odeſſa

Ke uAmſterdam nach Köln Okt. 135 hl. fl. 150,15 151,90
Newyork nach Berlin Mais Sept. 36, Cts. 95,25 95,25

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 7. Aug-

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, v. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

fanden oer un3, d. 3. b. 3, d. kauft vertauft

24 Rinder, c 2 s S S 7davon: 3 Ochſen, 31 Färſe, c a S a S 1 217 Kühe, 382 29 27 S 173 Bullen, S e S S 317 Kälber, 40 S 33 2 S 17 S63 Hammel, 34 Schafe, 30 2 28 2 27 c 63 Sdavon Lämmer, a e S e144 Schweine, davon a S S 130 14144 Landſchweine, 7 50 2 48 o 47 130 14Ungariſche.

Geſchäſtsgang: flott.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 7. Aug. 1899.
Auftrieb: 436 Rinder, und zwar: 189 Ochſen, 18 Kalben, 178 Kühe, 51

Bullen 338 Kälber 877 Stück Schafvieh 1571 Schweine, und zwar: 1571 deutſche
aus Ungarn. Zuſammen 3220 Tbiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier
gattung

gewicht

L ezeichnung

Ochſen ge, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
ahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
9) gering genährte jeden Alters

Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Küh: und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben J9) mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte
1) feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Sangkälber
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber
3) geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte (Freſſer)
1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

vollfleſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu Jahren

2) fleiſchige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Ebe:
4) ausländiſche (aus

t
S

S S

Bullen

Kälber:

Schafe

e

Schweine

n S S

Verkauf: Beſchäftsga.ig383 Rinder, und zwar
154 Ochſen, 16 Kalben, 164 Kühe, 49 Bullen ſchleppend

332 Kälber
709 Schafe

1364 Schweine

Dresden 7. Aug. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 274 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
35- 38, Schlachtgew. 63--66; 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 34--37, Schlaht-
ewicht 62——-66; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.zu 3, Schlachtgew. 59 62: 4. mäbig genährte junge, gut gen. ält.

Lebendgew. 27--309, Schlachtgew. 54—56 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 26--27, Schlachtgewicht 50 52. Bullen 130 Stck. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 34--37, Schlachtgewicht 60--63;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30 32, Schlacht
gewicht 57 59 3. gering gen. Lebendgewicht 26-—29, Schlachtgew. 54.
Kalben und Kühe 149 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32--35, Schlachtgew. 61--63; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29
31, Schlachtgew. 57—-59 3. ält. ausgem. Küe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26--27, Schlachtgewicht
53--55; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 26,
Schlachtgewicht 46--48 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew.
fehlen, Schlachtgew. 45. Geſchäftsgang mittelmäßig. Kälber 476 Stck.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 43
46, Schlachtgew. 66—-70 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 40 -42, Schlachtgewicht 63-66 3. geringe Saug-
iälber Lebendgewicht 38, Schlachtgewicht 60; 4. ält. ger.
gen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang: mittelmäßig. Schafe 1142 S-ck.
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Schlachtgewicht 64-
2. ältere do. Schlachtgew. 60-62 3. mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) Schlachtgewicht 60. Geſchäftsgang flott.
Schweine 1435 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1x Jahren Lebendgewicht 43--45,
Schlachtgew. 54—56; 2. fleiſchigg, Lebendgew. 41-43, Schlachtgew.
51-53; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 38--40,
Schlachtgew. 49 51; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 45 45,
Schlachtgewicht 54—-56. Geſchäftsgang mittelmäßig. Alles in
Mark für 50 Kg.

Haunnorer, 7. Aug. (Central Schlacht- und Viehhof.)
Aufticd 353 c. ied, 201 Schwe Ke, 37 er. 341 Hemmel.

k. G o. vieht rina 1
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Wanrer wud Vroduktenberich te.
Getreide.

2 Dame rn 7. Nugzuſt. Weizen matt, holſteiniſcher loco
16 151 k., Roagen matt, mecklenburg. loco neuer 142
148, ruſſiſcher keco matt, 108, Mais 982, Hafer ruhig, Gerſte feſt.

Wieu, 7. Auguſt. Weizen per Herbſt 8,53 Gd., 8,54 Br.,
pra F. iabr S Gd., Br. Roggen ver Herbſt 7,02 Gd.,
(,05 Vr., pr. F ühjahr 7,27 Gd., 7,29 Br. Mais per Sept.Oktob.

Ed., Br., Hafer ver Herbſt 5,68 Gd. 5,69 Br.
Veſt, 7. Auguſt Weizen loco unregelm., pr. Oktober 8,41 Gd.,

845 Vr., pr. Apuil 8,72 Gd., 8,73 Br. Roggen pr. Oktober 6,68
GEd., 6,70 Br. Hafer ver Oft. 5,36 Gd., 5,38 Br. Mais pr.
Auguſt 4,66 Gd., 4.68 Br., pr. Mai 1900 4.91 G., 4,92 Br.

Paris, 7. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig ver
Auguſt 19.65, ver Septbr. 19.95, pr. Sept. ez. 20.20, per
Nov. Febr. 70,70. Roggen ruhig, pr. Auguſt 13,25, per
Nov. Dej. 13,85.

Paris, 7. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per
Aus 19.65, pr. Sep.br. 20.00, per Sept.-Dez. 20,10, Nov. Febr.
20,60. Roggen ruhig, ver Auguſt 1325, per Nov.Dez. 13.85.

Antwerpen, 7. Auguſt. Weizen ruhig.
Hafer weichend. Gerſte feſter.

Amſterdam, 7. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
ver Nov. ver März Roggen loco ruhig, do. auf Termine
unrerändert, Oltbr. 135, ver März 134.

Londonu, 5. Aug. An der Küſte Weizenladung angeboten.
New-York, 7. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter

DezemberWeizen
7

35. Mehl 2,65, Getreidefracht 3.
Chicago, 7. Auguſt. (Telegr.) Weizen

per Sept. 69, Mais pr. Auguſt 305
Zucker.

t Hamburg, 7. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,
I. Produkt Baſis 889/ Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Aug. 10,873, vr. Septbr. 10,75, vr. Okt. 9,75, pr. Dezembr.
9,60, pr. März 9,80, vr. Mai 9.90. Ruhig.

Loudon, 5. Auguſt. 96 Proz. Javazucker loco 12 ruhig,
Rüben- Rohzucker 11 sh. 11X d. ruhig.

Kaffee.
Hauburg, 7. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

r Septbr. 27,50 G., Dezbr. 28,25 G., März 28,85, Mai
29,25 G.

Hamburg, 7. Auguſt (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Septbr. 27,75 G., Dezbr. 28,50 G., März 28,75 G.
Mai 29,75 G.

Havre, 7. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß unverändert. Rio 19000 Sack, Santos 42 000 Sack.
Recettes für Sonnabend.

ver Auguſt

Zinsfuß

Roggen weichend.

Havre, 7. Auguſt. Schlußbericht. Kaffee good average
Santos Aug. 32,50, Septbr. 32,50, Dez. 32,25. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 7. Auguſt. Java-Kaffee good ordinary 26.
Petroleum.

Bremen, 7. Auguſt. Petroleum. Standard
white loco 7,05 Br.

7. Auguſt.Hamburg,
loco 6,95 Br.

Antwerpen, 7. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 19 bez. und Br., Auguſt 19 Br., September
194 Br. Sept.-Dez. 194 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 7. Auguſt. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 62,50--64.50 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 56,50 bis 58,50 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 7. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 42,3 Mk. ge-
handelt worden.

Breslanu, 7. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Aug. 61,90 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe ver Aug. 41,90 G.

Stettin, 7. Auguſt Sviritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 41,10 Br.

Hamburg, 7. Auguſt. Spiritus behauptet. Auguſt 19 G.,
Aug.Sept. 19 G., Sep.-Okt. 19 G., Okt.Novbr. 187 G.

Paris, 7. ANuguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig
Auguſt 46,25, Septemder 43,00, SeptemberDezember 39,00, Jan.
April 37,25.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 7. Aug. Rüböl (unverzollt) ruhig, koco 48,50.
Köln, 7. Auguſt. Rüböl loco 51.50, Auguſt 50,10.
Paris, 7. Auuſt. (Schlußbericht.) Rüböl träge, Auguſt

51,75, September 52,00, Sept. Dzbr. 52.50, Jan.April 53,25.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 5. Auguſt. Kochlinſen 26,00-30,00 Mk., Koch
erbſen 16,00 18,09 Mk. Sveiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.

Faß zollfrei.

Petroleum ruhig. Standard white

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 7. Auguſt. (Amtlich.) Trockene Rartoffelſtärke

19,30 Mk., Kartoffelmehl 19,30 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhauſen, 5. Auguſt. Kartoffeln 5,00-5,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 5. Auguſt. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19 198/, Mk., Liefer. AuguſtSept. 191/, 19/, Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19 ——20 Mk., Liefer. Juli-Auguſt 19 bis
20 Mk., Superior Stärke 191 20 Mk., Superior Mehl 20
20 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhanſen, 5. Auguſt. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60 1,80 MNk., Harnkmelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-—-1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis

2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 -2,69 Mk. für 1 kg. Eier 3,20
bis 3,40 Mk. das Schock, 1,07-1,14 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00 5,00 Mk.

Hamburg, 5. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 284 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Arnour's Special 29 Mk., do. do.
Chamderlain, Roe u. Co. 292/, Mk., do. do. Choice Grocery 234 Mk.
div. Marken 28 29 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Steinbutt 80 Pfg., kleine 55 Pfg.,

Seezungen 180 Pfg., kleine 125 Pfg., Kleiße, große 65 Pfg.,
kleine 35 Pfg., Rothzungen 50 Pfg., Zander 85 Pfg. Schollen
große 65 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 22 gig Schellfiſche, große
27 Pfg., mittel 23 Vig, kleine 18 Pfg., Lachs, rothfl. 185 Pfg.
Silberlachs 120 Pfg., Lachsforellen 135 Pfg., Flußhechte 80 Pfg,
Seehechte 24 Pfg., Hummern, lebende 260 Pfg., Cabliau, große
24 Pfg., kleine 15 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Rochen 6 Pfg., Blaufiſch

12 Pfg., Schnepel Pfg.
Stroh. Heu.

Nordhaufen, 5. Auguſt. Richtſtroh 3,00-3,50 Mk., Heu
4,50-—6,00 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 5. Auguſt. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 37,25 Pfg.
Liverpool, 4. Auguſt. (Schluß Bericht.) Baumwolle.

Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

Per Aug. Sept. 32 Verk.Preis, Per Jan. Febr. 310/, Verk.Preis,
Sept.Okt. 319 Verk.Preis, Mat 317 Käuferpreis,
Okt.Nov. 317 Werth, März-April 317 Käuferpreis,
Nov.Dez. 310 Verk.Preis,/ AprilMai 318 Verk.Preis,
Dez.Jan. 316 Verk.-Preis,“ MaiJuni 319/,, Werth.

Metalle.
Amſterdam, 5. Auguſt. Bancazinn 84
London, 4. Auguſt. Silber 2727, Lſtrl., ChiliKupfer

Lſtrl,, ver 3 Monate 76 Lſtrl., Blei ſpan. 14/, Lſtrl., eng
145/, Lſtrl., Zinn 138 Lſtrl., Zink 25 Lſtrl.

Glasgow, 4. Auguſt. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 67 sh. 4 d.

Düngemittel.
Hamburg, 7. Auguſt. (Chiliſalpeter.) Loco 6,92 Mk.

Rio de Janeiro, 4. Auguſt. Wechſel auf London 8/16
Buenos Ahyres, 3. Auguſt. Goldagio 114.25.

n „Z[ccſfp 7„7[„ „J„JJ„-J„Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

ch ch ]ZÖ7 06 „;c;cc

Hamburg, 5. Auguſt.

——7
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u re Vohm. Rorod. Gold Obl. 4 100 106 Gornaer Leid S e e en u S Fl. holänd. 1,40 Mt.e 89 E. 8 d denten 4 4 e e Wende S Zu 1ug zo Wenee e De n enth. Adel, R98. 2 X )ux ad o. o. i „6 e c r WEargeiſche Anleihe z t Dur n Hannoverſche Bank 6 z 139256 6 e e Ware 23 23 337538
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Deren bas FtadtAnl. e Galiz. Karl-Ludwig 1890. 4 93 256 Lübecker Commerzbank. 8 142,906 Hirſchber e Maſchinen g 7 121756 Cours in Mark.er aner Tut. 100406 Gr Ruff. Eiſend. Geſellſchaft 3 Meclendurger Hypotheten. 19. 19. 187,39 Kaiſerbof konn 4., 56 006 Dolaars ver St.
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